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^ ^ Etlicher Theil.
3 ä M w E m s M ^ Majestät haben mit
> ° ^ ° " V 7 » "°m 3. September d. I . den
l ° ^ ' l zum?u?^ Karl H i n -
i « ^ H°ch « " " " ^en Professor für Ency

'" °llergnäd 7 t 1 , °" der technischen Hochschule
"li>l zu ernennen geruht.

H ——^___ Gautsch m. p.

3 Z ^ E n t s M Majestät haben mi.
>»° ?5lW v°m 16. September d. I . dem
h° ' ? " der Ä ' ^ e r Gold-, Silber« und Metall»
U ^ l l e r ^ ^ E. Klinkosch in Wien Io-
^ ? " b dklnsMpn " " " " ' " « seiner vieljährigen,
l > « <""7b n gewerblichen Unternehmen zu-
bleibn "bienstlre«.«,Lobten Berufsthätigkeit das

" ^ geruht̂ "uz mit der Krone allergnädigst zu

^ V d E n t s ^ . ^ ^ l i s c h e Majestät haben mit
18.Sep<ember d. I . dem

> wei ter H'^hann Embacher in Soll be-
^ 3 "« fünfA^^bacher in Anerkennung
W i Z > ^ einem und demselben
^ ^°^ A e n N ^ " 7 und belobten Berufs-

"" geruht. " " Verd,enstlreuz allergnädigst zu

^n^Ack f. ' — '

? Ü ! 'n Vrü?'",?" ^" den Veraverwalter Karl
< " A l o i ^ U " Oberbergverwalter und den

"nannt, nasser in Naibl zum Vergver-

O ^ 3 ^ ^ ^ der.,. Hof. und S.°°ts.
oes lXelchsgesrhblatteS ausgegeben

< ^ 5 ' We bc^ , , Landes.
i, ^ ^ra iu e i n ^ ^?bner des Landes
dä d?^gistrat L « ^ laufen sind.
^ ° < ^ ° n Göh 34°^ d°s Ergebnis ciner Samm.
^ l' ^etir in i?. ̂ ^ l Sammlung d.ö
^ ^ ^ ^Lalbach 70 fl. 33 lr.

Nichtamtlicher Theil.
Ein ernstes Mahnwort.

Das Duell Seiner Excellenz des Herrn Minister«
Präsidenten mit dem Abgeordneten Wolf betreffend,
schreibt das «Fremden-Blatt» u. a.:

Die Injur ie, fiir welche Graf Badeni die Genug-
thuung mit den Waffen begehrt hat und die ihm auch
sofort gewährt worden ist, wollen wir hier nicht wieder»
holen. Vielleicht wil l sie auch der Abgeordnete Wolf,
von dem sie ausgegangen ist, der Vergessenheit anheim»
geben. Jedenfalls war sie so beschaffen, dass es nicht
jedermanns Sache sein lann, sie ruhig hinzunehmen.
Man hat sich leider in auffallend rascher Heit eine
gewisse Gefühllosigkeit gegen die parlamentarischen
Schmähungen angewöhnt. Man findet es nicht mehr
auffällig, wenn dem Präsidenten zugerufen wird: «Wir
verachten Sie.» Trotzdem bleibt es Sache eines jeden
Einzelnen, wie weit er Angriffe auf feine persönliche
Achtung zulassen wil l und an welchem Punkte er
endlich zur Abwehr schreitet. Dieses Recht hat auch
Giaf Badeni für sich in Anspruch genommen. Die
Immunität des Abgeordneten macht alle Ausschreitungen
einer ungezügelten Heftigkeil für jede außerparlamentarische
Ahndung unerreichbar. Die schwachen Mahn- und
Tadelsworte, die dem Präsidenten zustehen, sind dagegen
längst derart devalviert, dass sie im Hause nur noch
mit Hohn aufgenommen werden. Das sind außerge-
wöhnliche Verhältnisse, in denen außergewöhnliche Ent»
schließuugen reifen. Aller gesetzlichen Verpönung des
Zweitampfes ungeachtet wird es stets Lagen geben, in
denen die persönliche Würde, wenn ihr ein anderweitiger
Rechtsschuh nicht geboten wird, zur Selbsthilfe zu greifen
gezwungen ist, falls sie sich nicht selbst preisgeben wil l .
Man schaffe einen genügenden Schuh für die persönliche
Ehre, und der Anreiz zum Iweilampfe wird seltener
werden — aber man darf es niemandem zumuthen,
seine Würde wehrlos zu opfern und sie ohne die
Möglichkeit einer Genugthuung beweislofen Injurien
oder allgemeinen Schmähungen zur Beute hinzuwerfen.
Staatsmänner sind allerdings bemüssigt, die herbste
Kritik über ihre Handlungen ergehen zu lassen. Sie
müssen mit Gleichmuth ausgerüstet sein und den schärfsten
Tadel als die zuläfsige Beurtheilung ihrer Wirksamkeit
ertragen — aber wo die Kritik in persönliche Injur ien
ausartet, hat auch sie die Sphäre ihres Rechtes ver«
lassen. Ein Nothrecht der Ehre wird in gewissen

Fällen nie beftritlen werden, und es ist nur zu beklagen,
dafs es sich bisher zumeist als Correlat gegenüber der
Immunität der Abgeordneten eingestellt hat, die, auf
ihre Unverantwortlichkeit gestützt, oft auch unverantwort-
lich mit der Ehre des politischen Gegners verfahren.
Daher in bewegter Zeit die Ministerduelle in Frankreich
und Ungarn, daher das Duell, das nunmehr in allen
politischen Kreisen Oesterreichs solch ungewöhnliches
Auffehen weckt. Das Nothrecht der Ehre ist angerufen
worden, und zwar zuerst vom Ministerpräsidenten.

Die ernsten und schwierigen Differenzen zwischen
dem Grafen Badeni und den Deutfchen können nur
durch eine Verständigung auf breiter Grundlage beglichen
werden. Auf die politischen Beziehungen beider zu
einander lann das Duell keinerlei Wirkung ausüben.
Aber ohne eine Rückwirkung wird es Hoch nicht bleiben,
eine Rückwirkung, die sich vielleicht fchon einzustellen
beginnt. Es wird die parlamentarischen Kreise Plötzlich
zur Erkenntnis bringen, dass es höchste Zeit ist, den
Kämpfen mit persönlichen Invectivcn Einhalt zu gebieten.
Die Schüsse, die in der Reiterlaserne gefallen sind,
müssen alle parlamentarischen Kreise aus dem Taumel
wecken, in den sie gerathen sind. Sie werden allen
in Erinnerung bringen, dass die persönliche Ehre nicht
in den Parteilampf gezerrt werden, dass der politijche
Kampf nur auf dem politischen, aber nicht dem persön-
lichen Felde ausgetragen werden darf. Je ohnmächtiger
die Gefchäftsordnung unseres Parlamentes ist, wo es
gilt, Ausschreitungen zurückzuweisen, je hilfloser sie den
Missbräuchen des parlamentarischen Mandates gegenüber-
steht, umso größere Pflichten legt sie den Abgeordneten
selbst auf, die persönliche Würde auch des Gegners zu
achten, um ihn nicht zu zwingen, endlich zur Selbst-
hilfe zu greifen. Jenem fessellofen Treiben, das sich
unseres Parlamentes bemächtigte und es zu einem
wüsten Tummelplätze injuriöser Rhetorik umgestaltet
hat, ist durch die Forderung des Ministerpräsidenten
plötzlich Halt geboten worden. Selbst viele Gegner
des Grafen Badeni werden diese Wendung als eine
Erlösung begrüßen, als eine Läuterung unserer parla-
mentarischen Sitten, die nachgerade in eine unerträgliche
Verwilderung verfallen sind und die nur persönlicher
Muth in die richtigen Vahnen zurückdrängen konnte.
Vielleicht dass jetzt, wo der Kugelwechsel zwischen dem
Grafen Vadeni und dem Abgeordneten Wolf alle Vor-
gänge der letzten Tage in eine intensive Beleuchtung
gerückt hat, wenigstens jene Kreise sich ermannen werden,
die wohl wissen, dass auch die schärfsten Conflicte mit

dlsi,^ und inw' lV .

^ ei^ l der ,' Wo s i c h ' . ^ anderen Nachtigall.-
< > ! «?ere 'ei s ^ einen ein Bedürfnis
^en '?<'"er gewiss ^ Unterrichtsstoffe, die
« " « wch>en 'de/"r.nglichkeit Einlas zu

au leicht und
3 > 9 « ^ I " dieser "^"berflüssig von der
« / " d Uane beidesN"ng ^ e n den Ver-

vermisst man diese Sprache unter den lehrplanmaßigen
Fächern. Dafür ist das Italienische, das sich dort mit
ein paar nicht Pflichtigen Stunden in den zwei oberen
Jahrgängen begnügen mufste, in der deutschen Fort-
bildungsschule der nächst der Unterrichtssprache best-
bedachte Gegenstand. I n der slovenischen Anstalt fehlen
die laufmännifchen Fächer, Stenoaraphie und Kunst,
geschichte, in der deutschen haben Gefang und Turnen
sich leinen Platz erobern können. Und so fände sich noch
manches Abweichende.

Ein gegenseitiger Wettbewerb zwischen den beiden
Mädchenschulen ist schon durch die ganz verschiedene
Anlage derselben bezüglich der Unterrichtssprache, die
zugleich den Kern und Rückgrat des gesammten Unter«
richtsgetriebes bildet, ausgeschlossen. Beide Schulen
haben ihren llar und fest oorgezeichneten Weg, den sie
strack und stramm gehen können, gerade aufs Ziel los.
wie die zwo Kühe in der Bibel, welche den Wagen
mit der Bundeslade aus dem Philisterlande bis an die
Grenze Belhsemes zogen, blöleten und weder zur
Rechten noch zur Linken wichen. Sehe nur jede auf
ihren Weg; nach dem Nachbar linls und rechts braucht
leine zu fragen. Jede lehre, was auf ihrem Plane
steht und was das Leben fordert, führe, wie die Natur
führt, entwickle, wie Trieb und Kraft der wachfendrn
Mädchenseclen es erheische, und ziehe, wohin ihr
innerer Zug strebt. Zu Eifersüchtelei, Schülerinnenfa»>g
und Quertreibereien ist meines Trachtens für keine der
beiden Anstalten auch nur der geringste Anlafs vor-

^Väter und Mütter, die überzeugt sind, dass diese
oder jene Schule die Trägerin jener nationalen Eigen«

art ist. zu der sie sich selbst bekennen und deren Luft
ihnen zusagt, werden ihre Töchter eben in diese oder
jene Schule schicken. Deutsche Eltern werden wahr-
scheinlich die deutsche Sprache für die Schürfung des
Geistes, die Kenntnis von Denken und Dichten der
wichtigsten kulturvoller Europas und demgemäß für
den künftigen Denk-, Sprach., Wesens« und Willens-
besitz der Mädchen als das wichtigste Bildungselement
ansehen, während slovenische Eltern naturgemäß den
Unterricht in ihrer Sprache als den ethisch bedeut-
sameren ansehen und deshalb jene Schule für ihre
weibliche Jugend wählen dürften, in der das Vlovenifche
das einigende Geistesband und den Gurt des ge-
sammten Interesse« bildet. Beide Anstalten entsprechen,
wie ich glaube, ihrer Aufgabe vollauf und sind, wenn
sie halten, was sie versprechen, wohl imstande, die
geistigen, sittlichen und körperlichen Kräfte ihrer Zög.
linge allseitig auszubilden und «n sittlich ernstes,
Willensstärke« und wehrhaftes, wirtschaftlich tüchtiges,
arbeit«« und lebensfrohes Frauengefchlecht heranzublld.n.
Und fo mag jeder Vater für feine Tochter die Schule
wählen, die ihm geistig näher liegt und in der er die
besseren Nährwurzeln für die poesievolle Blume echter
Weiblichkeit vermuthet.

Die nöthigen Schulen für Mädchen ,m nachschul-
Pflichtigen Alter wären also bei uns wohl geschaffen,
und damit wären wieder glücklich ein paar Schlag,
bäume der allgemeinen Bildung gefallen und ein paar
Deckel von den Schätzen des W'ssens gehoben. Dass
die jungen Anstalten dem Zeit« und Vollsbedürsmsje
entsprechen, wird nach dem Gejagten auch lein billig
Denkender in Abrede stellen ldnnen. Wenn im ersten
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vornehmen Waffen ausgetragen werden können. Es
mangelt den Deutschen an solchen gewiss nicht. Graf
Vadeni hat allerdings nur zur Vertheidigung seiner
schwer angegriffenen persönlichen Ehre den Kampfplatz
betreten und die Wunde davongetragen. Aber er hat
dadurch zugleich jene Normen des parlamentarischen
Lebens neuerdings zum Bewusstsein gebracht, die bei
uns durch die Obstructionsstürme außer Cours gesetzt
worden sind, die Normen, welche selbst bei den unver-
söhnlichsten Politischen Gegensätzen die Achtung der
Ueberzeugung und der Würde des Gegners fordern.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 27. September.

Die Donnerstag, den 30. September, stattfindende
Sitzung des A b g e o r d n e t e n h a u s e s hat folgende
Tagesordnung: 1.) Die erste Lesung des Gesetzes
über die Gewährung von Unterstützungen aus Staats»
milteln und die Bewilligung anderweitiger Credite
anlüsilich von Elementarereignissen. 2.) Erste Lesung
der Anträge der Abgeordneten a) Dr. v. Hochenburger
und Genossen sowie des Abgeordneten Wolf und Ge-
nossen, betreffend Erhebung der Anklage gegen den
Ministerpräsidenten wegen des an die Landeschefs
gerichteten Erlasses vom 2. Juni 1897; b) der Ab«
geordneten I r o und Genossen sowie der Abgeordneten
Dr. Schücker und Genossen, betreffend die Erhebung
der Anklage gegen den Ministerpräsidenten wegen der
Vorgänge in Eger; c) der Abgeordneten Dr. Funke
und Genossen, betreffend Erhebung der Anklage gegen
den Ministerpräsidenten, den Iustizminister, den Handels-
minister, den Finanzminister und den Nckerbauminister.

Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung» meldet
aus B e r l i n : Unter dem Vorsitze des Staatssecretärs
Grafen von P o s a d o w s l y fand am 25. d. M . im
Reichsamte des Innern eine Besprechung handels-
politischer Maßnahmen statt. Die Anwesenden kamen
überein, dass ein Zusammengehen der Landwirtschaft
mit der Industrie und dem Handel erfolgen solle, um
die Reichsbehörden bei Ausarbeitung des neuen auto-
nomen Zolltarifes und bei der Vorbereitung neuer
Handelsverträge mit sachverständigem Beirathe zu
unterstützen. Ueber die Art der Bildung einer solchen
gemeinsamen Vertretung waren die Anwesenden einig.
Auch ist die Zuziehung von Vertretern anderer wirt>
schaftlicher Vereinigungen in Aussicht. — Die «Köl»
nijche Zeitung» meldet: Bei dem Festmahle des
Vereines für Socialpolitil führte der frühere Handels-
minister B e r l e p s c h aus, wenn die national»
ökonomische Wissenschaft vielfach angegriffen werde,
liege dies daran, dass man häufig weniger die objective
Wahrheit klargelegt haben wolle, als dass man nach
einem Beweis für eine vorgefasste Meinung suche. Es
handle sich jetzt um einen Emancipationskampf des
vieiten Stande«. Dies sei ein berechtigtes, sogar noth»
wendiges Streben, so verwetflich auch das nebelhafte
Programm der Socialdemokratie sei. Redner drückte
die Hoffnung aus, dass die arbeitende Bevölkerung
immer nuhr erkennen werde, dass der Verein das
wahre Wohl der Arbeiter bezwecke. I n diesem Sinne
trinke er auf das Wohl des vierten Standes.

Eine aus R o m von unterrichteter Seite zu-
gehende Meldung versichert in der bestimmtesten Weiss,
dass die italienische Regierung sich gegenüber alleu
Anregungen in Bezug auf ein Zusammengehen mit
E n g l a n d bei der Expedition nach dem S u d a n

mit Rücksicht auf die Einschränkung ihrer afrikanischen
Politik entschieden ablehnend verhalten hat.

Nach eincr der <P. C.» aus S o f i a zugehenden
Meldung soll die schon öfter besprochene Fusion der
Radoslavisten mit den Stambulowisten als vereinigte
liberale Partei unter Führung Radoslawows auf einem
im Monate October nach der bulgarischen Hauptstadt
einberufenen Parteicongresse nunmehr durchgeführt
werden.

I n Rus t schul wird demnächst vor dem
doltigen Kreisgerichte der Process gegen die Firma
Brüder I w a n o w wegen Außerachtlassung der
nöthigen Vorsichtsmaßregeln bei der Entleerung von
alten Gewehrpalronen, wodurch die bekannte Explosion
sich ereignete, beginnen. Die Vertreter der Civllpartei,
der Hinterbliebene« der Opfer der Katastrophe, stellen
eine», Entschädigungsanspruch in dcr Höhe von 300.000
Francs.

Wie man aus B e l g r a d meldet, wird der
Rückkehr des Königs A l e x a n d e r nach der serbischen
Hauptstadt für den 8. October entgegengesehen.

Die Admirale beschlossen, den in K a n e a ein-
geführten P o l i z e i d i e n jt auf die unter die Befehle
des Commandanten Amorettl gestellte Umgebung von
S u d a auszudehnen. Der in Suda commandierende
österreichisch«ungarische Oberst G u z e l wird seinen
Beistand hiezu leihen. Die Ausständischen griffen
Scolaire (?) bei Kandia an. Der Kampf dauerte zwei
Stunden. Die gewaltsamen Verbrennungen von Obst-
bäumen dauern an.

Aus C a P s t a d t wird vom 25. d. M . berichttt:
S i r Alfred M i l n e r äußerte in einer gestern in Port
A l b e r t gehaltenen Rede, er sei überzeugt, dass. wenn
man die Mehrheit der holländisch sprechenden Bevölkerung
der Colonie von den wahren Absichten und Gefühlen
der Regierung gegen sie überführen lönnte, die politi-
schen Schwierigkeiten im Lande beträchtlich abnehmen
würden.

«Reuters Office» meldet aus S i m l a : Die I i r»
gahs vom oberen Swat, begleitet von zwei Enkeln des
verstorbenen Alhund von Swat, trafen in Tsch>ikdara
ein und brachten zum Zeichen ihrer Unterwerfung ihre
Martini'Gewehre mit. Die britischen Behörden machten
ein den Engländern freundliches Schreiben des Emirs
von Afghanistan bekannt, in welchem derselbe vor einer
Betheiligung an dem Aufstande warnt. Bei Hangu
wurden die Telegraphendrähte zerschnitten und 200
Jards fortgenommen. Unler den Stämmen am Khaibar-
Passe machen sich neuerdings Unruhen bemerkbar. Sched
Nkbar begab sich mit einem I irgah zu dem Ober-
befehlshaber der Truppen des Emirs Gholam Haider
Khan, einem Oralzai, um ihn zur Unterstützung feiner
Glaubensgenossen zu bewegen.

S i m l a , 25. September. Der S i e g der E n g -
l ä n d e r am Bedmanai'Passe hat die Streitmacht des
Mullah von Hadda vollständig desorganisiert. Der
Mullah floh über Iarobi, dann über Salala westwärts,
wahrscheinlich nach Ningrahar.

Tagesneuigleiten.
— ( U n t e r g a n g des D a m p f e r s « I l a » . )

Man meldet au« F l u m e : Die Zahl der anliisslich dcs
Unterganges des Dampfers «Ila» um das Leben ge«
kommenen Personen beträgt auf Grund neuerlicher Er°
Hebungen 22. Der in Venedig vernommene Commandant
des englischen 3)a«pser« «Thyria» legt die Schuld auf

die Schultern des Commandanten dk« F ^ H M
welcher die Entfernung der beiden S M ^ ' ' ^KN
halte und vor dcM Bug des englischen ^ ^ ^ , . »!l
wollte. Der Commandant des englischen " ^ ,<>««
er die irrige Schiffsbewegung bemerM. ^ zO
Maschine sofort zum Stehen und atbellm ^ ^ ^ i
wärtsbcwegung; den Zusammenfloß " " " ..« M ^
Mhr v rhindern. Meh-ere Perso"" ">"° ^. «^
Mannschaft des englischen SchO« / " ' / M » ^ " '
D r e Z n i c e ist in Fiume
welcher aussagt, dass aus diesem «Me »' ^ D
fich an Nord des gesunlenen DamP^ <.„, M<
denen lcine zurücklchcte. M n n diese Ä"«!°U ^ , ^
b/lt beruht, so steigt die Z'hl d» Opftr ^ , ^ B
Maschinen der S?eb,höcde und derSM°°" ^ . . »
arbeiten ununterbrochen an der Heb""» " ^ A l ?
Tauchern ifl es gelungen, am Vug °r- ^ M
anzubringen. Icht arbeitt! m°« daran. ^ ^ ^
des Schiffe« S-ile zu befestigen, un° ^ ^ f f
geschehen sein wird, wird «an l " ^ , ^ »F
das Tageslicht zu befördern und «a^ ^ > ^ K B
schein durch den Gerichtshof nach der " " '

zu bringen. ^ . . l le ia " ^ M
- ( E r d b e b e n . ) Aus A q u l l l h ^

schrieben: Hier wurde am 21. b. M- «" ' ^ < c
nuten nachmittags ein wenige Secund"^^^, .^
Erdbeben beobachtet. Dasselbe ha"«"«" ' ^ ^
Charakter, zog von Norboft nach Sittm,
unterlrdlschem «elöse begleitet. « . b u l o < M

— ( A u s g r a b u n g e n l « « ° " ^ «'^
neuere babylonische Ausgrabungen "P ^ M
derselben, ein Amerikaner, in einem A H ^ . M .
den Anfang zu einer ganz n Reihe " " . ^ "/>,v
hild-n soll und den Titel
,)Io,-»tl0n» anä adventures on " i M ,

liegt etwa 60 K.lomcter von de« ̂ u m ^telpBl ,
.ntfernt und war in °lter geit °e ^ °
Vaal-Cultu«, de« hier ein weltbeM«'» ^ M
Der Nnstoh zu Ausgrabungen un°3°rW « P^ ' "
wurde in Philadelphia von einig" l ^ ^ i , ^
g/geben. Später nah« sich die U " " ^ ^ ^ .
Manien der Sache an. und i " " .„h<.n A"«" l>-
dass, wie der V-isafs-r des « " l M , ,u
sichert, bisher über sieben M'llionen ^ „ , » ,
Ausgrabungen in N-Pvur « " ^ " g h,s 1 ^ ^ '
Peter« tptte diese Arbeiten von 1 « ^ ^ I . h V ^
I n den Jahren 1893 bis 1/9b w°^ ,h^g ' ^
sein Nachfolger, seitdem stof" "« v ^ de«^
wi^ es scheint, bereits 30> bis " - ^ " ^ hab" ,«
beschriebenen Thoncylindern zutage ^ i ^ ) ^ ^

- ( V i n r e a l i s t i s c h e « ^ , ch v.^Z«
Wittzburg wohnende Schriftsteller v ' F ^ d " ' ^
«e.öff ntllcht in der .Nug«b.
den Räumen der Franz Schein" I^ ^ r i « " ^ '
Kunftanstalt, Kaiscrflraße bahi", war g ^ M M
— November bis Februar ^ «,.< ei" ^ O <
Dilettanten ausgestellt. Diese« O c « " ^ , <
zeigte einen offenen Sarg, in wc A"> l ^ V" F
tob., gebettet "lag. Ein " a l l s ' ch^„l»°«< >
des Todten tief eingesunken,
stehend, die Nase spitz zulausendde „V ^
grün, die Todtenfarbe
übergegangenen Leichnams; b" " " ^n v F
aerade hlnausgedrehl.
schien ein Schemen, eine w M ^ , , h e H - ^
Figur hervorzutreten, von " ' ' " "

Sturm und Drang der humanen Bestrebungen die
neugeschaffenen Institute nicht gleich in allem und
jedem das Vollendetste und Trefflichste leisten und jeden
auftauchenden Wunsch erfüllen können, fo liegt dies in
der Natur jeder neuen Einrichtung. Das Beste erobert
man nicht im Sturmschritte, sondern langsam, vorsichtig
und umsichtig.

Nicht so entschieden kann auf die Frage ge«
antwortet werden, ob auch das Interesse für diese
Töchterschulen, sowie das Verständnis und die Liebe
für ihre Erziehungsaufgaben, bei unserer Bevölkerung
auf der wünschenswerten Höhe steht. Gleichwohl will
ich auch in diesem Punkte, was ich zu sehen glaube,
nicht verhehlen.

Der Unterbau für jede Schulerziehung ist die
Familie. Nur eine Schule, die auf dem sicheren Boden
einer richtigen Familienerziehung steht und auf den
Tragballen der allgemeinen Schätzung des Publicums
sich stützen kann, wild die wünschenswerte Leistungs»
sähigleit entfalten können. Wo dieser Boden nicht trag
fähig ist, muss jeder Bau versinken. Wo der Acker-
gründ nichts taugt, hilft die beste Aussaat, das heißeste
Arbeitsmühen nichts. Das sind Wahrheiten, die jeder
in der Tasche zu haben meint.

Aber sehen wir uns die Sache einmal an, und
zwar auf dem F l cke, der uns gerade angeht. Ist das
Verständnis für die Maßnahmen der höheren Mädchen-
schule unrer unserer Bevölkerung ein allgemeines?
^«dcn dve Absichle« di^er Schulen durchwegs auch

ziehung schon geschwunden, das Misstrauen und die
Goreingenommenheit gegen die «Töchterschule» schon
entwaffnet? Sehen alle Eltern in den genannten Schulen
auch wirklich rechte und unentbehrliche Hilfsanstalten
des Hauses für die Erziehung ihrer Mädchen zur Be«
rufstüchtigleit und zum Lebensglücke? — Leider, nein.
Denn erstens besteht, mag man sagen, was man will,
zwischen dem großen Publicum und der Schule immer
und überall ein stilles oder offenes Widerspiel. das oft
die besten Absichten der Schule scheitern macht, und
zweitens lebt eine große Zahl von Eltern, was Schul»
fragen anbetrifft, in einem fo gedanlen«, grundsatz- und
erziehungblojen Schlendrian dahin, dass sie über alles
eher und besser unterrichtet sind, als über die Ziele und
Zwecke der Schulen, die ihnen vor der Nase errichtet
werden. Gerade über die höhere Mädchenschule und
was sie leistet und nützt kann man selbst unter gebildet
sein wollenden Mitbürgern Urtheile hören, die einen trau»
rigen Einblick gewähren, auf wie blutwenig Verständnis.
Mitarbeit und Entgegenkommen diese Schultategorie bei
dilser Art von Leuten rechnen kann. Solcher Ungewiss,
heit und Gleichgültigkeit zu steuern ist. glaube ich. Pflicht
eines jeden, der eS ernst und ehrlich meint mit der
höheren Mädchenschule und dem an ihrer lebensvollen
Entwickelung etwas gelegen ist. Namentlich wird es
Sache der Ematoren, Leiter und Lehrer solcher An»
stalten sein, die Frage der höheren Mädchenerziehung
in Fluss zu halten und ihr von Zeit zu Zeit durch
ein klärendes und aufhellendes Wort in den Tages»
blätteru den Stempel der Wichtigkeit und Weihe auf«
zudrücke».

Roman von e- " ^
(.5. Fortsetzung.) ^ s A V ,

«Mine Pflicht und jenes g s ^ . M - ^ '
damals beide beseelte, waren A . ^ ^ e ^
Entschlusses. Aber die l M " ^en, d " " ^ ^
mussten mich zu der Ellenntn.s M ^ ha ̂  ^
Waldau das Vertrauen zu n M " ^ t ve ^
Harrens müde. das mir gegeben ^ oe ^
ich vorhin erfuhr, dass ste d ^ B'"' ,
Manms geworden fei, glaub" 5 ^
bestätigt./ >. ^ t te s < . " o l e ^

Sie waren an das äuß ^ ^ hohe" «
getreten. Die in Kübeln umher!^ V ' ^ ' ^ M ^ i l
verbreiteten einen fast betäubende" ^ A ^ ,e

Voll bestrahlte der M n d ^ ,,
deren weißes Gewand und o ' ^ ^ y" ^
Beleuchtung noch heller e r g l a " ^ j b B ^ "

Sie sollte ihr g e g e ^ / / g e k o < z>. ^
Rückhaltlos sagte sie ihm, n"e ^ l M ^
die Last auf ihren Schultern fte hM i" ^
gedrückt und ihr Empfinden g e l " ^ c h r a ^ ^ c

Und die Arme ineinand" h M W>"
Rücken an eine Säule geley'"^ ei"" l /
verwandt an; sein Gesicht"" ^ ) ",
^worden. . .!, eine" ^ « F ?

«Nun machen Sie " " " chtt^Fie ^ ^
dafs ich die Werbung emes H ^ ^ ö
genommen habe?, fuhr sie clW ^
drüben mit scharfen Waffe« "" ^
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'°""e, A«« U b°"d. eine wirtliche Geisterhand, sehen
7 ?h vie igln V°"d ftelen rothe, dunlelrolhe Rosen
N " « « W ' ^ ° " ^ k n Todten i« Sarge. <k!n
. ^ ' " n l e n ^ " ^ " be« Maler diese« Vllde«
! . > derlth t" " " "iel °« «bend i« Wirt«hause
!" " h" «e aie? 1" " " ' unsere nicht sehr günstige
. > ' « , e er " ss"" "«!« geradezu hässlichen
3 °" die L ich 1 " ? ^llde gewählt halte umso
bi"" ' l°i"« elg ? «s " S"2e da« Selbstporträt de«
^ ! sttdel. D ^ " " " ° " e trug; e« erschien uns
3 ^ w m e d^l"nge Künstler vertheidigte jedoch
^ °uf t e a l M ^ ^ a l « die heutige Kunstrichtung

^ ' ° d«rch w " H " " ^ und di? mensch.
2 ' " " das b . ^ ? ^ 'p°cken' «üsse. Wie er.

^ °"°eft t.b^rle en« V„d im Winter vorigen
? " " " «s„ ^ °« 19. ««gust d. I . stürzte vo«
X . ' ^ z « , ^ ft ab der erst nach längerem

? " und " M °ufgesunden wurde. Der Ab-
""2° Nechtsaw»?"" ^ " bezeichneten Vilde« war

° W 7 l Ä l < a 7 ^ " ^ o r Huber au« Würzburg.
I 7 > ""det ugb u b man n.) Der Berliner «Local.

" " " 25. d .M . : Vehrenbt
^ ^ ° » ° n d N Ä ^ ber Polizeichef von Lütlich

'< 3°«° ^ ß m ^ ^ « t " h , , h"te. dass «ehrend
°«lw>undt früher " ° " ° " ^" ^"Uich eingetroffen

halle. Der Pollzelchef
^ h ^ " t und d " Obmann« zu fich und stellte
^ . " « « t l a n n . » « ! »kgenüber. Der Bruder
3 " ' ^e B "b°l ^ ^ " " t den Entführer seiner' « "«« fV°llung Vth«^z ^ ^ ̂  ^
' ^ l l ^ ' d ^ Man fand bei ihm
^ i " " Nluber " ^""«ber b"b«°nn sind. Letztere
< K dal« hr "°^ ^ ' " "gereist. Man will
h°l« " 5l v°Uzo^" ^"«ühlung mit Vehrendt in

^ b e m ^ " " sei. Da« Paar war im
l"°t. i8?"Uuen»a? ^ ? ^ " H"lel. abgestiegen.

"̂>te U i° ft°rl i» H " ° " ^ . Gegenwärtig wüthet
3 > ^ ? ° h l Opf r l ^ l r cte M r v . wo fie eine un.
< > " " / ^ ^ r t . Die Krankheit tritt eher
' " 3 . 7 ^ lllä« f " « « 3°rm aus. herzaffection.
^ Ü > d e r G.z" " Gllebmaßen bilden die«.
. ^ 3«°iun« dir «M,.b5'ntl lch wirb fich diese
5 ' ^ ° ^ l e ° " , ' ^ " l Press, nicht erfüllen.
"'«-l 3 ^ e Nevu," , ) ' ' « n g l i s c h e S p r a c h e . )
! ^ 3 3 Napo ^/^f fent l lcht neue, noch un.

> > d ° 5 ° ' " de La« L«c^"unter befindet fich ein
> l e ^ " ?. Wrz i « ^ ° " ^ t e r , der lautet:
><hl. 3''ch <z «lz 1816, morgens. Seit sechs

> V ^ ' Ai°chen " " ^ h"k leine Fortschritte
d ^ ^ p r ° T V 7 '2 Tage. Wenn ich
^>cl^0lt « ^ lünnen, so wusste

U " ^ ° »lbt im D ^ " " " " ^ " « lich da um
> F "en Mr nu^ ° "n ° i r e mehr als 40.000

> " ' ^ zu lern.n / ^ D " "fordert 120
i ^ b n ? " ° " « i ^ " « " " da. trotz

" " "en ganzen
^" rn tl«^n,n°ch w,,!/0ch" aber find mehr als

^ d ^ da« da«
" ""«nehmet ^ b e « ^ ^ die man

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( D a n k s a g u n g . ) Von Ihren Excellenzen den

Herren Admiralen Maximilian Freiherr von S t e r n e c l
und Alexander E b e r a n v o n V b e r h o r s t erhielt
aus Anlas« der Neglückwünschungs. Telegramme zu«
sünfzigjührigen Dienstjubilüum das Präsidium des Militär»
VtteraneN'Lanbesbundes und Veteranencorps im wärmsten
Tone gehaltene Danksagungen.

— ( D i e E f f e c t e n - L o t t e r l e der S t a d t
L a i b ach.) Laut einer un« zugehenden Nachricht haben
Seine Majestät der K a i f e r allergnüdlgft zu gestatten
geruht, das« die der Stadt Lalbach für da« Jahr 1897
bewilligte Effeclen-Lolterie mit einer Million Losen
ü 1 Krone im Laufe de« Jahre» 1893 veranstaltet
werde. —o.

— ( V o n den l l. gewerb l i chen Fach-
schulen i n Laibach.) Die Einschreibungen für da«
laufende Schuljahr 1897/98 ergaben nachstehendes Re-
sultat : AnderFachfchule f ü r H o l z b e a r b e i t u n g
wurden 74 ordentliche Schüler, 10 Hospitanten und
3b Vesucher des offenen Ieichenfaales, zusammen 122 Fre-
qllenlanten aufgenommen, wobei zu bemerlen ist, das«
die Einschreibungen in den offenen Zeichensaal noch nicht
abgeschlossen find. — An der Fachschule f ü r K u n s t <
sticlerei und S p i h e n a r b e i t e n fanden 70 ordent-
liche Schülerinnen und 10 Hospllanlinnen Ausnahme. Füc
beide Anstalten, welche im laufenden Schuljahre in das
10. Jahr ihres Vestandcs treten, bedeuten obige Ziffern
die stärlfte Frequenz seit der Eröffnung der Schule im
Jahre 1888.

— ( A u f n a h m e von V a u - I n g e n l e u r e n . )
Seit einer Reihe von Jahren macht sich beim Staats-
elsenbahndienfte der Mangel eines genügenden Nachwuchses
an Bau.Ingenieuren immer fühlbarer; die neu ein»
tretenden Vau.Ingenleure reichen lau« hin, die durch
den natürlichen Abfall im Ingenieur.Eorp« der l. l.
üfterreichifchen Staalsbahnen entstehenden Lücken aus'
zufüllen, und erscheint es deshalb derzeit fast unmöglich,
im Veamtenlörplr diese» Dienftzweige« die für eine
voraussichtliche Steigerung de« Vedarfe« erforderlichen
Reserven zu schaffen und zu erhallen. Hingegen hat fich
ein Mangel an Maschinen-Ingenieuren bisher weil
weniger bemerkbar gemacht. Infolge dessen wnr das l. l.
Etsenbahnmlnifterlum veranlasst, mit Note vo« bten
Jul i d. I . an da« l. l. Ministerium sür Cultu» und
Unterricht da« Ersuchen zu richten, e» mögen die Hörer
der technischen Hochschulen über ihre Chancen im Staats'
eisenbahndlenfte bei Wahl des Vau-Ingenieurfaches enl»
sprechend informiert werden, welchem Ersuchen da« Unter«
richtsministetium durch eine bezügliche Kundmachung
bereit« nachgekommen ist.

— (D ie Tauernbahn. ) Wie da« «O^fterr-ungar.
Vlsenbahnbl.» meldet, ist über den meritorischen Inhalt
und die Dxtlerung de« Tauernbahngesehts im Laufe de»
Sommers eine volle Verständigung erzielt worden und
der Molioenberichl fertiggestellt. Der Einbringung im
Parlamente steht von diesem Gesichtspunkte aus lein
Hindernis entgegen. Nur über zwei Punkte steht noch
die endgiltige Vchlussfassung aus; es find die« die sür
den Gau der Nahn zu fixierende Feist sowie die Frage,
ob der Vau der Tauern« und jener der Wocheiner.Vahn
gleichzeitig in Angriff zu nehmen sein »erden. Die
Maximal'Verwendungsbauer der für den Vau der zweiten
Eisenbahnverbindung mit Trieft festgestellten Summe ist
mit zehn Jahren fixiert. Diefer geltrau« bildet indes

» > l«7"„"»>> ich^Uf» , !"«", »°i meine
^ >d«>> Und H ' " ^ > " ° m den Schxh, bei
7 H"» d,m'̂ « U „ 2 °>« °we bückende
^ d , , ° ? > tzttll, ° " «psunde» haben, die. im

, . "">' l !eb^7,° " " «rich dich.

^ ^ ^ >"ner Kraft seinem

I i e l entgegenstreben. Nur dann wird er es er«
reichen!»

Er hatte ganz leise gesprochen; nun schwieg er.
Erna entzog ihm ihre Hände nicht, die er noch

immer in den seinigen hielt.
«Einem Manne von solcher Denlungsart wird

das Schicksal das Glück, das ihm zu bringen mir ver-
sagt war. nicht vorenthalten», sagte sie herzlich.

«Ich danle Ihnen!» entgegnele er einfach.
Und wieder blickten beide über den farbenprächtigen

Saal hin, »nd wie Sonmnfchein leuchtete es plötzlich
über Elichö Gesicht.

«Wie versöhnend das Schicksal sein kann, erfahre
ich foeben an mir!» flüsterte er leise.

Erna folgte der Richtung seiner Blicke. An Käthe,
die soeben am Arme ihres Tänzers vorüverflog, blieben
sie haften. Und blitzartig verstand sie. und nur
einen Moment zog ihr Herz sich schmerzhaft zu.
sammen.

«Ist mir doch», hob er da wieber leise an, «als
dürfte ich erst dann mit gutem Gewissen die Hand
nach einem neuen Glücke ausstrecken, nachdem ich
weiß, dass es auch an Ihnen nicht vorüber»
gegangen ist!»

Seine Stimme klang so herzlich wie in alten

«Sind Sie glücklich?» fragte er eindringlich.
Sie antwortete nicht.
Mechanisch gieng sie einige Schritte weiter. Erich

folgte ihr.
«Sind Sie glücklich?» wiederholte er nochmals.

(Fortsetzung folgt.)

ein Präjudiz für die Vollenbungsbauer der Vahn, Ve-
üglich dieser ist noch leine definitive Entscheidung getroffen;
»ieselbe dürfte fich innerhalb der Grenzen von sieben und
»ler Jahren halten. Es ist ferner noch eine offene Frage,
>b «an fich nicht nur für die gleichzeitige Inangriffnahme
»es Vaues, sondern auch sür die gleichzeitige Vollendung
»er beiden Linien entscheiden werde. Doch dies alles find
Momente, welche in ihrer Vlbeulung viel untergeordneter
ind als die Frage, ob die Vorlage überhaupt diesmal
lngebracht wird und welche Chancen sich ihr öffnen. Die
rftere Frage hängt wesentlich davon ab, dass es gelingt.
>as Parlament wieder arbeitsfähig zu machen; die zweite
st viel schwieriger zu beantworten. Jedenfalls find die
llfpecten elner unveränderten Nnnahme der Tauern-
Nocheiner Nahn nicht sonderlich günstig

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) « « 21. d . M . begab fich.
vie «an uns aus Tschernembl mittheilt, die beim Jakob
Znebec in Oberlolvic als Wirtschafterin bedienftele fünfzig,
ihrige Margarethe T z,l auf die Terrasse des Hause»,
im bort aufgehängten Kuluruz abzuholen. Damit der
üuluruz blsser erfasst werben könne, errichtete fie fich
«lttelst eines Vrelles eine Erhöhung und trat darauf,
da jedoch da» Vrell zu schwach war. brach e« in der
Nilte. und Margarethe 3>zal fiel drei Meter tief auf die
3rd?, wobei fie derartige Verletzungen erlitt, das« fie
lagsdarauf starb. Am 23. d. M. wuibe der Leichnam
der Verunglückten auf dem Oclssriedhose zu Suchor be»
?rdlgt. —r.

* (D iebs tah l . ) «m 14. b. M. vormittag« wurde
de« Grundbesitzer Andrea« Lobe, vulgo Schauer, au«
Üangenlhon, politischer Vezirl Rubolsswert, ein Gelb-
betrag von 29 fl. entwendet. Den Verbacht der Diebstahls-
Verübung hegt der Veftohlene gegen eine dortige In»
tvohners'Tochter, die am genannten Tage zu einer gelt,
wo fich niemand im Haufe befand, dahin gekommen ist
und angeblich den Hang zum Stehlen habe. Die bei der
Beschuldigten vorgenommene Effectenburchsuchung blieb er»
solglos. —r.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der Typhu«-
Epldemle im politischen V,zllle Tschernembl wirb un«
mitgetheilt, das« solche in Krupp erloschen, ln den Ort-
schaften lkerfchdorf und Verooec aber von 41 auf 15
Kranle gefunlen ist. Vl«her ist nur ein Stelbefall zu ver-
zeichnen. —<».

— ( A u « der T h e a t e r k a n z l e l . ) I n be«
heute zur Erstaufführung gelangend?« Märchenbraxa « D i e
versunkene Glocke» von Gerhard H a u p l m a n n
wirb der erste Helbenspleler des Lande«theater« in Graz
Herr I u l i u « G r e v e n b e r g die Rolle dl» Heinrich
jplelen. Der hiesige Darsteller de« Heinrich ist unpäs«lich
geworden, und um die Uussührung des epochalen Werke«
würbig zu gestalten, hat fich die Direction an Herrn
Director Gollinger telegraphisch mit der Vltte gewendet,
Herrn Grevenberg für den einen Abend zu beurlauben.
Director Gollinger hat diefe Vitte in liebenswürdig
colleglaler Weife erfüllt. Herr G«venberg hat bilher
den Glockengießer Heinrich in Vraz zehnmal unter ein-
mülhige« Veifalle de« Publicum« und der Presse dar-
gestellt.— Morgen werden in Iellers Operette «Der Vogel«
Händler» die Da«en Morelly und Porlh, die Herren
Verllni und Nehl zu« erstenmale auftreten.

— ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) Die heutige Vor«
stellung ist von weltragender Wichtigkeit sür die lommende
Spielzelt, denn fie soll un« den Nachwei« liesern, das«
die deutsche Bühne ihrer eigentlichen Vestixmung. der
Pflege der classischen und ernsten Dichtung, wirb nach.
kommen lbnnen. Unter dem Zwange misslicher Verhält-
nisse, die der Erdbebenkatastrophe naturgemäß folgten,
mufste man leider in zwei Spleljahren auf jene Vor-
ftellungen verzichten, die der Vühne den feierlichen Glanz
verleihen, dem Schauspielhaus erst die rechte Weihe geben
und e» zu« wahren Tempel der Kunst stempeln. Die
heulige Aufführung von Gerhard« «Versunkene Glocke»
fordert nicht nur denkende, gebildete Darfteller, sondern
auch ein lunftfinnlge«, llterarisch gebildete« Publicum.
das erfreulicherweise in Lalbach vorhanden ist. E» ist
eine würdige Aufgabe, die fich die deutsche Vühne heute
gestellt hat, eine Aufgabe, die, würdig gelöst, ein richtige«
Urtheil über die Leistungsfähigkeit des Unternehmers,
über da« Kunstverständnis des Public««» zulassen wird.
Auf den classischen Höhen Schiller« und Goethe« haben
fich Theaterbesucher oft und verftandnisreich begegnet,
und e« ist zu wünfchen, das« ln den Tiefen der mystischen
Dichtung Hc>upl»ann« beiden nicht der Alhe« ausgehe.
Indem wir uns eine eingehende Beurtheilung des großen,
geistvollen Werte« nach der Aufführung vorbehalten,
wollen wir kurz dos U« theil eine« berufenen Wiener
Klililer« hierüber anführen, der u. a. fagl: «lle Sinne
öffnen fich den süß n Melodien dleser Verse. b,e «lt
de« fro«men Kinderlaut de« Volksliedes an unsere Seele
rühren. Es liegt eine sseuschhelt, eine Reinheit im Klänge
dieser 3lel«e, die andächtige Gewalten in un« erweckt.
Und bel dem Weben der Naturgeister, bel all der bunten
Fülle ihrer urwüchsigen Arten bewundert «an die Wurzel»
lcaft, « l t der Gerhard Haupt«ann tief in den deutschen
Voden hineingewachsen. Er hat mit der «versunkenen
Glocke» lein Slück gegeben, »ie andere Stücke ftnb. Kem
Kunst»«!, bai «an al« ein Ganze», al» ein sür fich
selbst und au» sich selbst, l o » a M l von stine« Vchbp>«
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Bestehendes hinnehmen lann. Aber er hat seine Hand
ausgestrtckt und sie allen dargereicht, dass «an ihn daran
ergreifen lann und «it ihm gehen. Von allen Deutschen,
die jctzt leben, ist seine Entwickelung die rascheste und
die erfreulichste gewesen. Als eine große Persönlichkeit,
al« ein ftarler, ganzer Mensch wurde er bei seine«
ersten Auftreten von allen gleich empfunden, und mit
jede« neuen Werle hat er ein Besseres vollbracht und
da« Beste verheißen. Das« «an aber bli un« noch
nicht ganz genau weiß, wer Gerhard haupl«ann ist, hat
die Ausnahme, die sein Stück gestern gefunden, einiger-
maßen bewiesen.

— (Die Weltausstellung Pari« 1900.) Der
semral'Commifsgr Herr Hosrath Wilhelm Exner hlelt
gestern um 7 Uhr abends im Tmnsaale der I I . städtische»
Knabenschule in der Komenslygasse einen hochstfselnden
Vortrag über die Weltausstellung in Paris 1900, der
sehr wertvolle Ausschlüsse über das großartige Unternehmen
enthielt. Der Herr Vortragende, welcher auch die authen»
tischen Pläne der Ausstellung mitbrachte und erläulette,
theilte in anziehendster Art Einzelheiten « i t , deren
Kenntnis fich bisher der Olssentlichleit entzogen hat und
die geeignet sind, die Beschickung der Ausstellung zu sörbern.
Dem Vortrage wohnte ein zahlreiches distinguiertes
Publicum bei, und es zeichneten Herr Landespräfidenl
Baron He i n und Baronin He i n denselben durch ihre
««Wesenheit aus. Die Versammlung solgle dem Rebner
mit der größten Spannung, denn seine Mittheilungen
waren auch für diejenigen lohnend, welche die Aus»
fttllung nicht selbst beschicken, jedoch an den großartigen
Fortschritten menschlicher Thätigkeit regen Antheil nehmen.

* ( « u s b e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 26. aus
den 27. d.M. wlttben fünfzehn Verhaftungen vorgenommen,
und zwar acht wegen nächtlicher Ruhestörung, vier wegen
Vacierens, zwei wegen Trunlenhelt und eine wegen Ver-
brechens des Dlebstahls. —r.

— ( A u s E i f e r s u c h t . ) Der Knecht Franz
Vllnthal hat gestern abends den Ihealerarbeiler Mathias
Kojuh auf der Untetlrainelftraße nächst der Brücke
meuchlings überfallen und mit einer Hacke schwer verletz».
Da« Motiv der That ist Eifersucht.

Neueste Nachrichten.
Se. Excellenz Graf Badeni.

(llii«wal't«le«lllmm.)

W i e n , 26. September.

Das Befinden Sr. Excellenz des Herrn Minister.
Präsidenten und Leiters des Ministeriums des Innern
Kasimir Grafen B a d e n i ist ein den Umständen
entsprechend sehr gutes. Wohl war die Nachtruhe des
Patienten gestört, doch war Se. Excellenz den heutigen
Tag über außer Nette und befand sich in bester Laune.
Se. Excellenz führt die Geschäfte der Regierung fort.
Ein gutes Zeichen ist es auch, dass lein Wundfieber
eintrat. Ueber den Zustand des Ministerpräsidenten
werden keine Bulletins ausgegeben. Vei normalem
Verlaufe dürfte der Heilungsprocess etwa vierzehn
Tage in Anspruch nehmen. Heute früh hat sich
Rrgimentsarzt Dr. Alfred Z i m m e r m a n n im Mini«
stermm des Innern eingefunden. Der Arzt hat jedoch
den Verband nicht abgenommen, da er erklärte, dass
es besser fei, wenn der Verband bleibe. Heute ist auch
der Bruder des Ministerpräsidenten, der Landmarschall
in Galizien Stanislaus Graf V a d e n i , aus Lemberg
hier eingetroffen und im Hotel Bristol abgestiegen.

Seiner Majestät wird täglich telegraphischer Be-
richt über den Zustand des Ministerpräsidenten nach
Budapest erstattet. Auch Seine k. und l. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog R a i n e r hat fich heute
telegraphisch um den Zustand des Grafen Badeni er»
kündigt. Zahlreiche Persönlichkeiten fanden sich im
Laufe des Tages selbst im Palais des Ministeriums
des Innern ein, um sich über das Befinden des
Ministerpräsidenten zu erkundigen. Nach vielen Hunderten
zählen aber die Briefe, Karten und Telegramme, die
,n ununterbrochener Folge aus dem In« und Aus-
land eintttffen und, säst durchwegs in der herzlichsten
Weise abgefasst, die Freude über den glücklichen Aus«
gang ausdrücken und der Gratulation die Frage nach
dem Befinden des Ministerpräsidenten beisetzen. Die
Zahl der Telegramme, die aus allen Kreisen der
polnischen Gesellschaft allein hier eintrafen, übersteigt
das zweite Hundert. Unter den Persönlichkeiten aui
den hohen Kreisen, die schriftlich, telegraphisch oder
persönlich ihre Antheilnahme bekundeten, befinden sich:
Overstjägermeister Freiherr von Gudenus, Minister«
Präsident Baron Äanffy, Reichs»Kriegsminister von
Krieghammer, Reichs «Finanzminister von Kallay,
die Minister Graf Welstrsheimb, Freiherr von
Gautsch, Ritter v. Bilinski, Graf Ledebur, Graf Gleis-
pach, Freiherr v. Glanz, F M L . Ritter v. Guttenberg.
Dr. Rtttner, Baron Iosila und Baron Fejelvary, die
Swuhatter Gras Kiclmanusegg, Maiqms Bacquehem,
Fleche von SpenL-Booden. (Äras Meroeldt. Gras Cou-
N ^ ? ^ ! O V " ^ ° ' Freiherr v. Puchon und von

born, der Präsident des Obersten Rechnungshofes Graf
Hohenwart, Gardecapitän Graf Palffy, die General«
adjutanten Graf Paar und von Volfras, Freiherr von
Chlumecly, Generalstabschef Feldzeugmeister Freiherr
von Aeck, zahlreiche Generale, die Botschafter Prinz
zu Liechtenstein, Freiherr von Pasetti, der deutsche
Botschafter Graf Eulenburg, der russische Botschafter
Graf Kapnist, der englische Botschafter Rumbold,
sämmtliche Gesandte am Wiener Hofe, die Obersthof-
meister Baron Nopcsa, Graf Pejacesevich, Fürst Mon-
tenuovo, Oraf Chotek, die Minister a. D. Freiherr von
Prazal und Graf Falkenhay,,, Ritter von Iaworsti,
Freiherr von Banhans, Senatspräsident Graf Kuenburg,
die Sectionschefs der verschiedenen Ministerien, zahlreiche
hohe Beamte, Bürgermeister Dr. Lueger, der Vic^präsioenl
des Herrenhauses Karl Fürst Auersperg namens der
Verfaffungspartei des Herrenhauses, zahlreiche Herren-
hausmitglieder, Präsident des Abgeordnetenhauses Dr.
Kathrein, zahlreiche Reichsrathsabgeoldnete verschiedener
Parteien. Ungemein zahlreich waren die Mitglieder
des hohen Adels im Ministerium des Innern erschienen,
um sich über das Befinden des Ministerpräsidenten zu
erkundigen.

W i e n , 27. September.

Das Befinden Sr. Txc. des Herrn Ministerpräsidenten
Gra fen Badeni ist auch heute zufriedenstellend. Die
Nacht war wenig unterbrochen. Der Ministerpräsident
verließ heute wieder das Bett. Fortwährend laufen
Hunderte von perfönlichen und schriftlichen sowie tele-
graphische Anfragen beim Ministerpräsidenten ein. Unter
den ersten Besuchern befand sich Empscommandant Graf
Uexlüll.

Das Befinden Sr. Excellenz des Herrn Minister-
präsidenten Grasen B a d e n i ist sehr zufriedenstellend,
der Schmerz mäßig. Ihre k. und l. Hoheit die durch,
lauchtigfte Frau Kronprinzessin-Witwi S t e f a n i e und
der durchlauchtigste Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r
sandten herzliche Telegramme; der durchlauchtigste
Herr Erzherzog J o s e f F e r d i n a n d gab persönlich
seine Karte. Beim Besuche Badenis betonte Se. Majestät
der König v o n R u m ä n i e n , er wolle ihn selbst sehen,
um Sr. Majestät dem Kaiser F r a n z J o s e f über
sein Befinden aus eigener Anschauung zu berichten.
Graf B a d e n i dankte ehrerbietigst für die Huld und
erkundigte sich nach dem Befinden des Kronprmzen von
Rumänien. Der König antwortete, dass es ihm besser
gehe. Beim Weggehen drückte Se. Majestät der König
dem Sectionsrath Dr. W i e n e r gegenüber seine Freude
aus, dass das Aussehen des Grafen B a d e n i ein sehr
gutes sei und sprach die Bewunderung aus, sich dass
der Ministerpräsident trotz der Verwundung leine Ruhe
gönne und die Regierungsgeschäfle unermüdlich fort«
führe. Er hoffe, dass er in kurzer Zeit wieder her»
gestellt sein werde. Andauernd erfolgen zahllose per-
sönliche, briefliche und telegraphische Anfragen, darunter
vom Präsidenten des gemeinsamen Obersten Rechnungs-
hofes von Plener, von den Reichsraths-Abgeordneten
Proskoweh und Doblhoff und von zahlreichen Gemein-
den und Bezirkshauptmannfchaften Galiziens.

Graf G o l u c h o w s l i besuchte nachmittags den
Herrn Ministerpräsidenten Grasen B a d e n i .

Das rumänische Königspaar in Wien.
<Orizlnal'ltlt«ramm.^

W i e n , 27. September.

Ihre Majestäten König K a r l und Königin
E l i s a b e t h von R u m ä n i e n sind gestern abends
aus München hier eingetroffen. Das rumänische
Königspaar bleibt bis morgen vormittags in Wien
und begibt sich dann nach Budapest, um den vor-
jährigen Besuch Sr. Majestät des K a i s e r s zu
erwidern.

Ihre k. und t. Hoheit die durchlauchtigste Frau
Erzherzogin M a r i a T h e r e s i a wollte nachmittags
die Königin von Rumänien besuchen, traf jedoch die«
selbe nicht an und ließ ihre Karte zurück. Ihre
Majestät die Königin von Rumänien erwiderte später
der Frau Erzherzogin den Besuch.

Se. Majestät der König von R u m ä n i e n
stattete nachmittags Sr. Excellenz dem Minister des
Aeußern Grafen G o l u c h o w s l i einen anderthalb-
stündigen und Sr. Excellenz dem Ministerpräsidenten
Grafen B a d e n i einen dreiviertelstündigen Besuch ab.
Mittags fand beim Könige von Rumänien ein DHLuner
6iuat0ir6 statt, an welchem Graf Goluchowsli und
Sectionschef Graf Welfersheimb mit Gemahlinnen und
die Herren der rumänischen Gesandtschaft theilnahmen.

Parlamentarisches.
(Original-Telegramme.)

B u d a p e s t , 27. September. Der Reichstag
nahm heute seine Sitzungen wieder auf. Der Finanz
minister brachte im Abgeordnetenhause das Budgel-
provisorium sür die ersten vier Monate des Iahrls
1898 ein.

B u d a p e s t , 27. September. Der <V. C.» zu-
sola.« findet am 30. d. M . ein Ministerrath in Vuba.

Pest statt behufs Feststellung des
Die Delegationen treten voraussMin,
October zusammen.

Die Lage im Orient.
(Original - Telegramme,1 ^ , ^

A t h e n , 27. September. l ^ l d M > g ^
Havas.) Auf dem Eintrachtplatze 5""°/der ,„ dcl
Meeting statt, bei welchem Dr. B M . ^ ^
Spitze der kriegerischen Bewegung l " ^ h^le^
Redner kriegerische Ansprachen hetten. -" ^ l
Rufe «5/5« <> ^ . « 0 5 . .
König und den Kronprinzen ang"ff. «" . ^ ^
verhaften, der Betreffende entzog M / " " M ^
Haftung durch die Flucht. Bella eillar , A ^ al'
Einberufung der Kammer werde " ' ^Vss
gehalten werden. Die Manifestanten naynn ^ ^ l
ordnung an, in welcher der Kö"'g «"' ^ zu^
aufgefordert werden, den Krieg u « « ^ ^
öffnen. Dagegen wurde in Ealanmta m ^ ^
Meeting dem König und seiner RegMM^ „
Ergebenheit des Landes ausgedrückt «' ^ M
zeugung ausgesprochen, dass sie/'" " ss?» ^
des Landes entsprechende Entschließ'"« f,'^ z ^
Auch in
Stimmung. Die Sprache der em?", ^ ^>
ist eine friedliche, nur wenige ^ e A
wärtig offen für die Fortsetzung t>A«" ^ g M

B e r l i n . 27. September. W«e " ^sche s
Bureau aus Athen meldet. h«t h " " " ^5 s I ,
sandte als Doyen des diplomatischen s ^ F " ^
schen Minister des Aenßern den P"l"< ^
vertrag übergeben. <-.« înber. ^ M >

E o n s t a n t i n o p e l .
fanterie-Instructor der deutschen M " ^ „ M
schall Camphürener Pascha hat emen nr ^lo ^
Contract mit der türkischen Mg'er»'"g . N < ^

L o n d o n , 27. September. W ' ^ ^ O "
Kanea vom 26 d . M . melden, " " " " ° ^ M
der Sicherheit zu, obschon unter oer
Bevölkerung die größte Noth herrM.

Wien, 27. September ( O n ^
Hoheit der durchlauchtigste H«r E H ' ^ M ^
Gemahlin sind nachmittags nach ^" " M ^

Wien, 27. S/ptember. (O"g-A^cte"b^
israelitischen Feiertages blieb die ^ ^,
Wien und Budapest geschlossen. ^ . ) 2 ^ , '

Budapest, 27. September, ( ^ " g ^ l . ll
hereitungen zum Empfange de2 « ^
Paares werden mit emsiger H"'l ^ . H l . ) .VM

Berlin, 27.
arzt a. D. Professor M^x Wirch"". ' z,„ ^ l > s
folger Gräfes die A u g e n a b t h s ^
Charits durch lange Jahre geleite! Y > ^
storben. ^ ^r ia.^e",. . 3^

Christlama, 27. September. ^ M d , /
abends um 9 Uhr fand M den " ^ t M F
maurerloge ein Vilrgerball statt, w " ^ ^ W , >
wohnte. Die Stadt war festl'ch b Ä - d >
Volksmenge durchzog die H ^ N e bege's""
dem König auf der Fahrt zum «)"" ^ <
gebungen. ,Oria-Tel.)Kd<

Paris. 27. September.
schreibt Durch das unverhohlene U .̂  M ^ ,
tischen Journale, dass England ^ ^age A
Hause betrachte, werde d«e e M t A ^ l . e ' ^ I I
Tagesordnung der emopäi chmH

Madrid, 27. September. (^ ' ^ e t t B A ^
laufe befindliches Gerücht von ̂  ^ l .
Victoria de las Tunas besta'gl ^^r. . ^
ciellen Depefchen melden nlchts

London, 27. September. M d" > s ^
Firmen der Maschinenbranche, " ^ ^ ^ ,,?
Vereinigung beigetreten sind, " „ h ä " ^ l.) ^ F
Aussperrung über ihre Arbeiter ^ ^ - ^ 1 " ^ '

London. 27. September, ^ c h z l l ^ . ,
Telegraph, beglückwünscht D e M ^ O> - ^ . ,
des prächtigen Kriegsschiffes K , ^ W ^ H ^
bemerkt, jeder verständige, wen>^ ^ st!' V ^ ' V
den Wunsch, dass Deutschland , , >,: ^ t ^
erinnett an die früheren, g " " " " - ' H
und England durchgekämpften " ^dec ^z i l " ^
England werde an ^ „
haben, und die naturgemäß l^"zlligel!^' / l
welche zwischen Teutonen """ ^ P e c « '
sollten, sich befestigen. , ^ c i a / T ^ ^r ̂ F

Newyork,
des Norddeutschen Lloyd « K " ^ Fah",^ 5 ^
ist gestern abends auf feiner " f ^ , , , ' , ^ /
Leuchtschiff eingetroffen
22' / . Stunden die schnellste " ^ c H
die bis j tzt ausgeführt w u r d ^ ^ ^ -
im Durchschnitt täglich 43!) " '
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Angekommene Fremde.
t, «"' 26 K b " " Ktadt Wleu.

Hamerle, Geschäftsinhaberin,
A ^ i e d / I ^ u r z Rubasch, S e i ^ Wolf Amberger
3 ' ^ i d H « ? . ? ! '°̂ .?)"'U' Pollal, Mas. Cch°3zl
't,,^dichte . A ? " ^ Monteur; Thumel, Maler.

- ^ ' ,̂ f'",. N 3 3"' ^""sdorf. - Escher. Kfm Trieft
H ? ' " . H ^ ' ^ ^ e i n i n g e r . Forstverwalter. Knin.
> V ^ ^ H - v.Ptlzl, l.u.l.Officiers.

3^,?n<V^?" Pri°°tier; Mann-
lenzer u. Neugebauer. Kfltc.;

°̂ >'°bgcoHe^W,^^Uter von Langer, Gutsbesitzer
" « . ' " Dr, bold^ m ? ^ " ' ^ I°llie, Nrauereibefihcr.
^ V ^ « b b ° ^ ^ ^ o c a < s. Fran. Pra«, - Oiäcich.
"iic? !^lm., s 5s_.„ ^ " ° l l , Bauunternehmer. St. Michael.
"' ? ^ . - Ha'els ei er N ° ^ ' " Oesterreicher. Privat.
ftenm""VInM ck ^ a u « Graz - Brnaer. Pri-
^ l , / " ' ^ Eenitza ^in, H " ' b " 3 . iNevl ionsgeometer,

va. lifm., CM. - Oberrauch, Gerber,

W ^ ^ S e v t b"el Elefant.

^»tt ^ . Neseljal'"^« ? ^ ? " ' l ' ' ' «a"desgerichtSrath.
'»tori« "Beamter s f« '' ?tlttmelstcr, Hohcnmauth. -
z ! < " ! ?u.den"^c^'"ah'm. Veldes. - Harmel, Post.
Z° I l<^ Z"g. Stem 5 ' ^ ^ Trappen. Director,
l ° < n n ^ ' " z — ^ Slaw, M e . . Wien. -

- Krainc,
?°l!e i!'m7 ^ohmllnn ^ . l ^ Kreincr. Kaufmannsgattin,
'^< ;>s,e. H ^^-'F>"sseld°rs. - Scomina.
., Kfm.. Planina. -
>«t. n. °,b, E epte,,, /l°pst°cl. Kfm.. Nrünn.
> ' 3 l ^ « l , H l M ^ r. ̂ ^ Majorsgattin; Steibl.

>!er F°lali. Biiw/,,^ ^ " l c d , Ho rathswitwc, s. Sohn,
«oitsbera. - Nowal

t > H . ? ' ^ N w V ^ ^ e r n , ltfl.e.; Ethofer. Private,
M ^ ^ " z . ^ ^ ' ° u n l Pilvat, f. Bruder. Verona. -
^ r . ki«>h. l. l . V « l"/Nonsdorf. ^ Trojan. Kfm.,
l>, V/nsu«. ^eNor. Capodistria. - Neil, Schau-

s ' ^ b e s i i ^ ^ , ^ l.'. Bergrath, s. Tochter;
^>°"i>I°?°. t V '?, l ^^nrich. Private, s,M, «chaz
^ . ^ N"°r.Ttiest ^°M'««l; Bubal, Ingenieur und
3 ? ° ^ °"; » N r ^ Z °"°7' Inaeuieursgattin. Mostar.
^^s/w^ ''"lN.? G.Ä"'' itronstadt. - Goelen, In-
, > 'H°cat, s. Ocm2 "'«?^°t, '- S°hn. Mödling -
ch>3w/^°ut^^^^ Wi , Ingenieur;

l»3^.3,,?ll^:Krum ^ " » e r , Weinberger. Hubenthal
«^"3^Si7^ Wien. - Ie'swa, Na«.

?"">> ^. i« ^7 hnusmann ^'^" '- ' Budapest. - Diamant,
Pro«. - Sarc, Kfm.

l̂n»n,,el, l N 5 " bliebe, Priester. Groß-
^Oberbergratl)s Witwe, Idria.

? ^ ; > " l. biz b°t" Lloyd.
' ^ ^ e ^ ^ l a l c h ^ Private
^ "°b. C°n^" und T°^v z V . V " l , Commis. Idria. —
^ ! ^ ° t . ^ " ' Graz ^ ^ ' - l ' A u f c u l l a n t . Rudolsswert.
^l!in">,^"e,>tensH'rilant i,"^berger, Reisender, Wien.
^ . ' ^ n . " P ° ^ K 7 ^ ' " ^ ' p ' " ' «eneficiat,

^nd V7,^eiIil.Ne' '! . "- - Ferlan, Neamtens-
kk°^ : ' b i " i O Ä ^ "'«ling. . Pohernil,
^d"n!Vi Kl".' M ^ " b e r . Tusar, l. l. Beamter.
> l d " — d ^ ^ ^ ^ ^ Kfm., s. Tochter

^ 3»r«>n. "° Nantllt, t , A'""sende. Wien. - Orajchen.
^ ! ^ ° v a t ^ , b ° c i n / ^ . " ^ Triest. - S o r S .

^ P'Hr^^d/Schans??'' 3"W'der und Gruber
^ ' L ' ^ l.7 l̂°w?o V/"^' Klagenfurt. - Princit.

:5' He^^e5?w^ "' ^ " '
^ ° N > V ° ' d . Naum,iN^"' Grundbesitzer, s. Sohn.

' ^st^it Fur ien: ; Ma?// "^^ b°ushofer, Bildhauer
^ ^ ' ^"«sin,,' "taurer, Gafthosbesiher, Nltla«. -

Verstorbene.
Nm 23. September. Josef Oregorc, Sollicitator, 68 I . ,

Herrengasse 3, Schlagfluss.
A m 24. S e p t e m b e r . Karoline Gorjanc, Postamts»

dienerstochter. 13 St., Petersstraße 16. Lebensschwäche.
A m 2b. S e p t e m b e r . Franz Znidarsiü, Fuhrmann,

68 I . , Kirchengasse 21. Urä'mie.
I m Civi lspit l l le.

Am 22. September. Alois Iupan, Taglöhnerssohn,
3 Mon., Durchsall. — Katharine Noval, Inwohnerin, 70 I . ,
Marasmus.

Volkswirtschaftliches.
Lalbach, 25, September. Aus dem heutigen Vlarlte sind er»

schienen: b Wagen mit Getreide. 7 Wagen mit Heu und Ttroh,
14 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts.Preise.
«Ml,. M«z ' »llt,. «^,
ft, fr, fi,!lr, fi, ! tr fi,i ll

Weizen pr. Heltolit. 11 20 11 50 Butter pr. Kilo . . — 80
Korn » 8 — 8 — «ier pr. Stück . . - 3
Gerste . 6 50 6 — Milch pr. Liter . . - 10
Hafer » 6^20 6 80 Rindfleisch pr. Kilo — «4
Halbsrucht » —I !— Kalbfleisch . — 6 0
Heiden . 8 80 9 - Schweinefleisch » 64
Hirse » 7 50 7 — Schöpsenfleisch » - 4 0
Kuluruz » 6 40 6 30 Hilhndel pr. Stück — bb
Erdäpsrl » 2 80 tauben » 16
Liustn » 12 Heu pr. Vl..<ltr. . 1 96
Erbsen » 12 Stroh » . . 170
Fisolen » 12 Holz, harte« pr. >
Rinbsschmalz Kilo — 94 >— Klafter 7j
Schweineschmalz» — 72 — weiche«, » 4 80
Speck, frisch » 66 Wein,roth.,pr.Hltl. 24 -

— geräuchert» — >70 —Weiher. » 3 0 -

Lottoziehnng vom 25 September.
L inz: 33 43 77 26 39.
Triest: 6 83 30 43 84

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 m. ^

Z ^ Z^z Z2 1 ^ _ _ ^
,7 s"ll.3i7 740 6 2u<: S^fchwa'ch fast hnter

9 » « b ^ 740 6 16 6 NW. schwach fast bewttllt
28. > ?Ü.Mg.! 740-b > 11-8 j NO. schwach j lheilw. bew. > 0^0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 16 3», un,
! 3-0° iiber dem Normale.

«erantwortlich« ««bacteur: Julius 0 b « ' I o n u f c h o w « l h
«itter von Wifsebrad.

Fanöestheater in Aaivach.
2. Vorstellung. Gerade.

Dienstag, den 88. September
Inm erstenmale:

Hie versunkene Glocke.
Ein deutfches Märchendrama in fünf Acten von Gerhard

Hauptmann.
Anfang halb 8 Uhr. «nd« 10 Uhr.

3 Vorstellung. Ungerade.
Mittwoch, den 29. September

Der Vogelhändler.
Operette in drei «cten von M. Nest und L. Held. — Musil

von C Zeller.

LÖXÄRM
ßjARASCHINo Ä Ä
weltberühmten | | i i i | |

LIQUEUR ^ l l j l s
überalt zu häben.||ilj||l s

^ co

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melousine- #» ww
^ Gesichtssalbe.

Hygienisch-medicinische Seife dazu 35 kr.

A l l e i n - D e p o t :

„Mariahilf'-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

a t b e n dLex E^©l»clLh.8i-a.»a:"b:rü.clce-

„Das Kind"
von

Adolf Wilbrandt.

Mit diesem neuesten Roman des gefeierten Schrift-
stellers eröffnet die „Gartenlaube" soeben ein

neues Quartal.

Abonnementspreis vierteljährlich I Mk. 75 Pf.

Probe-Nummern der „Gartenlaube" mit dem
Anfang des neuen Wilbrandt'Bchen Romans
sendet auf Verlangen g r a t i s und f r a n c o die
Buchhandlung (4307)

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach.

J'^ädchen
^ Bonne as6. ^ c ^ ^ o s ^ r ^ (4326)

alZelob^a. a,^ 26. Le^embeb 1897. ^ ^

(4186) 3 - 2 St. 2828.
Oklic.

S tusodnim odlokom z dn6 20ega
julija 1897, št. 2828, dovoljena druga
i/.vršilna dražba poaestva Janeza Ste-
fanič zemljeknj. vl. ši. 144, 204 in 888
katastralne občine Sv. Križ vröila se
bo pri tem sodiäci

dnö 15. o k t o b r a 1897

ob 10. uri dopoldne.

C. kr. okrajno sodišče v Ko-
stanjevici, du6 14. septembra 1897.

(4146) 3 - 3 St. 5356.

Oklic.
Ker prva izvrSilna dražba zemljisča

Janeza Pucelj iz Slatnika h. ät. 27,
vl. St. 81, kat. obsiine Suftje ni imela
uspeha, vräila se bode druga izvrSilna
dražba

dnč 5. o k t o b r a 1.1.
pri tem sodisöu od 11. do 12. ure
dopoldne.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici,
dne 9. seplembra 1897.

Ein vollkommen neu ausgestattetes

Monatzimmer
im Parterre, mit separatem Eingang, ist an
einen soliden Herrn sofort zu vermieten.

Wo? sagt aus Gefälligkeit die Admini-
stration dieser Zeitung. (432^) 3— 1

(4203) 3—2 St 1978147

Razglas.
C. kr. za m. deleg. okrajno sodisče

v Ljubljani naznanja, da se ima v
Hmislu razglasa z dnč 27. julija 1897,
st. 15.909, druga izvrßilna dražba na
2670 gld. cenjenega posestva Antona
2itnika iz Male Račne izvräiti

d n 6 9. o k t o b r a 1 8 9 7 ,
dopoldne ob 11. uri, v tusodni raz-
pravni dvorani s prejsnjim pristavkora.

V Uubljani, dn6 7. seplembra 1897.
(4108) 3—3 Nr. 4570.

Curatorsbeftellung.
Der mit der Verordnung des l. l. Lan-

desgerichtesLclibachddto. 2U. August 1897.
Z 8028, ob Blödsinn unter Curatel ge»
stellten Francisco Verbik geb. Dekleva
von Laze bei Franzdors wurde Josef
Verbii von Dulje zum Kurator bestellt.

K. l. BezMyrncht Obeüaibach am
N.September 1897.
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«aurse an der Wiener M r l e uam 27. Heutenlber 1897. «ach dem off"ll" ll°u^

»»/««indeitlich« «ente in ««ten
»«». »l«l>«ov«»b« . . . lO»05l0»»5
l» «»ten verz. Februir»«»«»» la» « l l » »b
,. Vilber »erz. IHnn«r»Zuli lO» 05 lll» »b
„ „ „ «lpril.Oct»bn lU»0bl0»»5

«».»4« 4»/ V»»»t,lll!t. »50 st, 159 — 160 —
l8«0er 5°/, ,. aanze «X) l. 144 — 144 80
l8«0tr »°/. „ Fünftel 100 l. lt>9 lH I«0 50
««4er Etaat«!«!« . . 100 I. l8» «1 190.50

bt«. „ . . « st. »8»«, l»a.«>
»». Do».'«sdbr. ^ l « , st. . . l « » . 1 « 7»

4»/« vest, »oldrente, steuerfrei l>4 «» 1»4 4»
4"» dt», «ente in Kronenwühr.,

ieuerfrel fur »00 Kronen «o» . lOl 8» 10» lit.
dt» bto ft« Ultimo . . l f t l 8!> 10» 05

>'/,°/. «fieri. Investition«.««»»«
ftr »00 Kronen «»» . . . . 9» 50 93 70

«se»»«tz«. «t«t»lch»lw»«».
sch»ei»»»»e».

Ol<l»dethbahn in G,, steuerfrei
lbi», st.), für ,0« fl. «. 4»/» l»0 - l«> «

^ranz.Iosefh'Vahn in sl lb«
(»i«. Vt.),, l«) fi. siom.»'///, l«? 8<, t»» 80

«ud»lf«b«hn 4°/, i. Kronen».
steuers. (bio. «t.^, für »00 »r.
«o« 99 7 0 ! « 75

V«n»lbeizb«chn 4',, l, Vr»n«l».
fteuerf., 400 u, »000 <l«. f.
« d p i . «on, 99«1«X,Ul

s» «U»«t»sch»l»»e»sch»ei»»».
N» ,»«este»».<«l»«b. »etle».

«Il<»btthb«bn »l» fl. «Vl.»'/.»/,
»,n « o F . » . « . PI. btüll . ,b4 7a»«/ t ,

»»». 2»nz.vudn»eiz »00 ft. «. « .
z>///, »8b l»u »»« l>l!

»t,.Oalzb..l«r. »OOst.«.«.»»/, »« — »»̂ l —
««ll» »afl.Uud» >«.»<K) ».«Vl. »14 « »« -

«eld «««
««» «l««, «» H«U«»«

«l»««»»»»<»u <ise»«^V«l»»^

»li1°bet»b»h« »00 n. >«» N .
4«/, »b »!)»/, ». St. . . . it«.'»» l»? «0

«lllabethbahn. 400 u.»«Xl V l .
»00 M. 4°/, l i » « i 1»0 SU

granz<I°lePh.«.. » » . l««4.4°/, 99 « , l00 «»
«allzilch« »°rl.2ub»i«<»<lhn,

bwerje ««<l« 4°/, . . . . 99 »0 100 bv
«or»r l ie l ,e l««hn,s«. 1884. .

4»/, ftlv. V t . )« . , f . »00 st. « . lUU— ——

UN« »»ldltN», 4°/, p« «llsil l « - « 0 l » i 8 0
dt« Kto. per Mtinu, . . . . !»1 so l» l 80
dt». Rente in KronenwHhr., 4°/,,

steuerfrei für»00Kronen««». 9«»l» SS t»l<
4°/, d»l>, dto, pel Ultim« . . 9» »b 89 bt,
bt°.Et.».»l ,»°ldl0«ft . .4V,°/„ ! » l - " l »»—
bio. dt». Gilber l<X) st., 4>/,°/» l 0 l l d t o » ' -
bt». «ta»t«)ol i«. lUn«, Ostb.)

». I . «87«, b° , 1»v-85 1»l'8ü
dt«,4>/,°,,,Echllnkre,»l.«bl.Obl. lou 40 lOi'40
dto. Vra».^»»l. k !<Xl «I. 0. « . llik — lk!> 75
bt», dto. k 50st. l>. « . lt>4'ü0 15ü-t>0
Iht<«°«e«..L»se 4°/, »00 st. . 440 — l 4 l -

Gln»d»»ll.»Gbligatlo««
(für l<» fi. « « . ) ,

4»/, lr»atilch« und slavonisch« . 9? «0 98 «0
4°/, unaarisch, (!00 fi. « .» . ) . »» ?t» 9? ?L

And»?» 2ff»«U. A»l«h»n.

»»««»»«e«..»»^ »°/ , . . . . l»9 - « 9 t»V
dt». Hnleihe l8?8 . . l09 l>0 — -

«lnltben ber «tabt « 0 « , . . l i » Ü0 — —
«nieten d. Etabtgemeinbe « len lO4'45 l l » 4l»
«Inleden d, Stabtaemeinb« Wien

(Hilb« obel » o l d ) . . . . 1»?'»z 1»?'/!»
PramienHnl. d, Vtabtan,. « l r n l»« — ls? -
»°rseb»u.«nlehen. oerlo», »°/. 10l>«> 10» -
4»/„ »rain« L«ni»««.»nlt,«, 98 — 99 —

ßs«»Url»s»
(fill loo st.).

V»ocr.«ll«.«st.w5<i3 verl.4»/« 98 So S9«o
dt». Pr«».»Tchldb. »°/,,l.V». l lU b<»ll9 60
bto. bto. 8»/y,Il. I « . N??b 118-5!)

«..«sttrl,llanb«».H!,p.'«nst.4°/, 99 5U l«) KU
vest.'Unz.Vllnl v l l l , 4°/, . . 100 l0 iNl —
dt». dt». « M r . ,, 4°/l. . , loa-l« INI'—

Vpartafle.l.zst..»«^. ü'/,°/, vl loi-b» —-—

Prlar«ll«.Gbll,a!l«n»»
M l «00 fl.),

gtlbln<»nb»<3i«rdbal!N >tm 18»« l<X» 40 101'40
Oesterr. Nordn>,ftl><ibn . . m >̂» n « L5
Vtaat«bal,n3»/»^ssrc«,50Np.V». «8t>0 - - -
Vübbahn 3°, 2 ̂ Frc», l>lX>p. S t . i g ^ - - 18«' -

dt«. tV/, k »<X1 st. p. 100 fl. i , s —i»«« l»
llna.»«llllz. Nahn . . . . . 108 4<i ION 40
4»/, Unt«l>llin«r Oabnen 99 l̂ > l00 '—

l io»ls» zos»
(per Stück).

Vudap«st«Vllftllca (Dombou) . S l»0 ? 4U
«rebitlose loo st >98 — 1l,8 50
«lllry°li«le 40 st. « M . , . 68 ?5 59 75
4°/,D°n<,u.TllMps1ch.l<)'st,«U. I»«— IK»'—
vfentl Loir 40 fi «x l>0 «3 50
Palffy.L«<c 40 fl. l l M . . . . l 9 — «0 -
«othen Kreuz. l)rft.««l.».. l a » . 19 »t> »0 -
«othen Kieu», Una.Otl.» . !^st. 9 »0 :o 40
«ud°lpl,.L°s« 10 fl « « - »7 -
EalM'L«!« 40 st. «lM. . . . 72 80 7» <̂>
3t.'»«N«<»<üolt 40 ft, I N , . 79 - 79 ?u
WaldfttlN'Üoss »a ft, « M . . , b?-— «0 —
«ewinstfch. b. »«/„Pr.'Hchulbv.

b. Vodencreditanftalt.i.««. IN'^0 l?50
dto. dt». I I . »m. l»89. . , »«-50 »8 °0

»«lib««« ««s« «'l.U »»'50

»«ld « a «
« U » » ^ l t l » ,
(per V««).

«ngloO». «anl »00 st. «0°/»». I»!, 7t> l<̂ N -
»»nlvereln. «lener, llx> st. . »54 7l, »«5 »t,
Vobcr.»«nst.,Oest.,»0«iI.G.40°/, 4t.U - <«l —
<lrbt.'«nft, s. Hnnb. u. V, t»0 fi. »!»7 15 »5? »!,

blo, dto. v t l Ulti»» Vepibr. 5?>» - 3b8 5«)
«lltdltbllnl. «ll«. un«., »00 st. . »9l?b3»».?5
Dcvofitenbanl. «N«., »00 fi. . »«»-— iNi?'—
<t4c°mvte «ci , «or«ll.. 500 st. 74!, — ?4l» —
Giro«», ln^snv., Ullner, »onll. i!«l — 864'—
Ht«,othsl!i..Otst^»<)0 ft. »5°/„«, 8«— 8s 50
Hwberbanl. 0est., »00 st. , , »30 5l) >i»l —
Otsterl>ur<z»r. ?>anl, »00 st. . 950 — »!>» -
Unlnnbllnl ü<̂ 1 !l z<9!» b« »»» 5(,
Nt?!,«''»^»,!. «ll«., 14" » «?4'5X> «75 50

AlU»n oon tzf«n»poll-

Onl«lN«hw«»g<»

(per s«l<l).

»usstg.tepl. «isenb. »00 st. . . l « 7 lS4,
M b « . «orbvHhn 150 fi, . . »S3 '̂ z »«4 »5
vuschtiebrabet « , , 500 ft. « « . 1585 1589

dto. bt°. (Ut. U) »00 st. . 57» — 573 «0
Vonau« Dampfschiffahrt» » «?!,,

veNerr.. ^00 fl. « ^ l , . . . 45? - 4l» -
Dur.«°b«nbllcher!t,'Ä.»0Nft.V 70'^l. 73 2^
Nelblnand«N<>rdb, l lx iost .H«. U»U 5»9»
Ltml,,-I«n,ow.'Iass!z»Elltnl,.

G<lell!chast »W fl. H. , . . l»84 5^ »K5 5«
Alohb, OeN., Trieft, 500 fl. « « , 40« — 408'-
vesterr. «ordwestb. »00 fl. V. ,49 -->»«)'

bto. bto, (Ut. U> »00 st. V L59 75 »<w »!»
Praz.Duier Eisenb. 150 fl. <3, . 94 -, 94 50
VtllatXilfnbalin »00 fl. s . . . »40 75 »41 »5
Tüdbahn »00 st. 3 85 — 85 ?0
Vübnordb. Verb.'«. »00 ft. «Vl, »11 - «1» -
Tl»«way<«<l.,Wl..I?0«.».«, «8-44» ' -

««.»».«»«?.»«'>, —'— — —

»»«»er U«calb»b ' " l ' "

'ö'.eft'.zer ««««« loo st l°
V,<mt,n.Oe,,ll!«.. A?',<x> si. ' »Û

W»g<,o".2,ihan,..«°<>". . . » « ' „ ^

«len-rbtr<,«s<"""
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